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§» §r Marga . D D
Roman von <2. Srone.

(16. Fortsetzung).
Gleich darauf hörte sie tm Geiste Onkel Pastors klare

Stimme von Unbeständigkeit reden , von Täuschung und Wankel¬
mut , von Irrlichtern und Trugbildern . Sie sprach weiter von
einem Trotz , den Willen durchznsctzen , der ein Erbteil eines
hochfahrenden Vaters war , und manchen feinen Zug im Charakter
des jungen Grafen gleichsam beiseite schob. —

Vielleicht lag der Grund zu Graf Arcos auffallender Be¬
harrlichkeit , ihr zu folgen , in Langeweile . Sein Leben hatte kein
Ziel , die Tage vergingen mit Nichtsthnn . Die energielose
Schlaffheit , mit der Onkel Pastor Jahre hindurch gerungen
schien in dieser Richtung noch nicht überwunden.

Dann erwog Marga auch Fannys Behauptung , nur ein
Mißverständnis hätte eine Entfremdüng zwischen Graf Arco und
Ellinor herbeigeführt . Es müsse die Zeit kommen , da alle
Schatten schwänden.

Täglich durchlebte Marga diese Vorstellungen . Sie suchte
sich mit aller Macht klar zu machen , daß jeder einzelne Grund
für sich genügte , die Vernunft allein walten zu lassen . —

Und doch war es ihr auch, als sei ihr Ideal von seiner
Sonnenhöhe herabgestiegen , um die Gestalt eines wandelbaren,
selbstsüchtigen Menschen anzunehmen , wenn abends die dunklen
Augen mit dem seltsam traumhaften Ausdruck auf ihr ruhten,
schlug ihr das Herz in jauchzendem Glück.

Ein Geräusch im Zimmer ließ Marga aufblicken.
Der Hoteldiener brachte zwei Besuchskarten.
Die Damen sahen sich überrascht an , denn die Karten trugen

ben Namen : Graf Arco Ferrari.
Marga richtete sich hoch auf.
„Er scheint nun auch zu vergessen , daß ich keine Besuche

annehme ", dachte sie gekränkt.
Nach kurzem Besinnen hieß es jedoch : „Ich lasse bitten ."
Vielleicht daß eine mündliche Aussprache der Qual ein Ende

machte.
Die Muhme , die auf so frühen Besuch nicht vorbereitet war.

verließ eiligst das Zimmer , um die Toilette zu wechseln.
Ernst und vorwurfsvoll sah Marga den Eintretenden an.

aber die sichtliche Erregung in Graf Arcos Zügen ließ sie den
eigenen Unwillen fast vergessen.

Er ging hastig auf sie zu und streckte ihr beide Hände entgegen.
„Ich komme , um Abschied zu nehmen und erhoffe deshalb

Verzeihung für mein Eindringen ", begann er in gedämpftem
Ton , während ein warmer Blick ihre ganze Erscheinung umfaßte.
„Mit dem Nachtznge eile ich an das Kranken -, vielleicht Totenbett
meines Vaters , zu dem eine Depesche mich soeben gerufen hat ."

Marga war blaß geworden . Sie fühlte eine Entscheidung
nahe » , deren Richtung und Ausfall sie jedoch nicht übersah.

„Eine traurige Veranlassung " , erwiderte sie leise , indem eine
Handbewegung dem Gast einen Platz anbot.

»Heute abend höre ich Sie zunächst zum letzten Mal singen.

Nachdruck verboten.
Marga ", fuhr er fort ; „denn wie lange meine Mutter meine
Gegenwart wünscht , weiß ich nicht , ebenso ist es unberechenbar,
ob der Kranke die Gegenwart eines Dritten erträgt ."

Er hielt einen Augenblick inne.
„Ich kann jedoch nicht von hier , nicht von Ihnen scheiden,

ohne eine Frage au Sie zu richten , die mit meiner Zukunft
aufs engste verbunden ist.

Mit einem innigen Ausdruck ruhte ' sein Blick auf der vor
ihm sitzenden Gestalt , deren schlanke Glieder ein Frösteln durchlief.

„Wollen Sie mein Weib werden , Marga ? " sprach er bewegt,
„darf ich Sie schützen und schirmen , Ihren Weg ebnen und soviel
zu Ihrem Glück beitragen , wie es in meiner Ai acht steht ? Geben
Sie mir das Recht , Sie niit allem zu umgeben , was man einem
Wesen zu Füßen legt , dessen süßes , reines Bild das Herz erquickt
und dessen Vorzüge alles andere aufwiegen !"

Marga hatte den Blick gesenkt . Die Hände hielt sie über
der Brust gefaltet und die todblassen Lippen lagen fest auf»
einandergepreßt . Es schien, als verweigerten sie den Gehorsam.

„Lassen Sie mich hinzufügen , Marga , daß , von meiner heiß¬
geliebten Mutter abgesehen , die Frauenwelt in meiner Beurteilung
viel ' eingebüßt hatte . Die Gründe ersparen Sie mir . Sie , Marga»
haben mir den Glauben an die hohe Atission , an den hehren
Sinn der Frau wiedergegeben . Ideale , für welche wir Männer
immer bereit sind , das Knie huldigend zu beugen . Durch Sie,
Marga " , schloß er bewegt , „weiß ich, daß es^ Wesen giebt , deren
Geist sich mit allem Edlen eins weiß und auch imstande ist , dem
eine unerschütterliche Treue zu bewahren ."

Für Sekunden legten sich die Lider fest über Margas Angen,
als fürchte sie etivas zu sehen , das ihren Entschluß wankend
machen konnte , aber gleich darauf wandte sie dem Grafen den
vollen Blick zu.

„Ich danke Ihnen , Herr Graf , daß Sie nicht von Liebe ge¬
sprochen . Es beglückt mich mehr , als ich sagen kann , daß Sie
mich dieser Wahrheit wert gehalten ."

„Marga ", unterbrach er sie heftig , „wenn ich nun niemandem
mehr vertrante wie Dir . Für mich bist Du der Friede , der
Engel , in dessen Nähe nichts Unheiliges sich wagt ."

„Der Friede - vielleicht , aber nicht das Glück " erwiderte
sie leise.

„In Deiner Nähe wird alles Harmonie . Deine Seele fft
klar und durchsichtig wie der See , durch dessen Fluten man jeden
Vorgang in der Tiefe wahrnehmen kann . Wenn Du singst,
Marga , verstummt alles Leid , alles Weh in der Brust . Ich höre
nur die glockenhellen Töne , Sendboten aus dem Paradies ."

Ein seltsames Lächeln spielte um die zuckenden Mädchenlippen.
„Auch David saug den Saul zur Ruhe , aber trotzdem ver¬

suchte es der König , das Herz des Säugers zu durchbohren . Saul
liebte den David nicht , Graf Arco . Er wollte nur in den Schlaf
gewiegt werden , träumen , daß er glücklich sei. Allein , jedem
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SEraunt folgt ein (Solventen , bas oft eine eefdnedcnbe UleljnlicZ/fcit
mit (Siitttiiifchmig imb SSetjiveiflung bat.“ —

„Tlarga , fann  ich Dir einen  Höheren Beweis i ;iiter 8 «=
ttttgnng geben, als  indem ich Dich bitte,  mein Weib zu werden?

Mir ist es . als zöge sich ein Faden durch die Jahre hindurch,
von meinem Aufenthalt in der Haide an . bis zu dem Tage da
Du Dich mir zu erkennen gabst . Ich habe das Gefühl , als
waE Du es , auf die meine Seele gehofft und geharrt in
sehniiichiigem Warten und Dein Jawort fei die Offenbarung
die dem Leben Wert gicbt - es weiht und krönt ."

Eine stille Ruhe hatte sich über Margas Geffcht gebreitet.
Der Kampf war vorüber.

»Es gicbt Augenblicke , Graf Arco , da man alles Kleinliche
obstieifen darf , da das Geistige den Menschen so völlig beherrscht,
als sei er körperlos und nicht ein sprödes Gebilde , an enge
Schranken gefesselt . In solchen Augenblicken ist es , als berühre
Gottes Allmacht und Herrlichkeit die Zunge und unter diesem
heiligen Einfluß spricht man ruhig und unbefangen das aus,
was sonst für alle Zeit in der eigenen Brust begraben worden
wäre ."

Marga holte tief Atem , aber ohne Stocken fuhr sie fort:
«Ich habe Sie lieb gehabt , Graf Arco , von dem Augenblick

° », da Sie krank und erschöpft über unsere Schwelle in die
Haidchtttte traten . Die wenigen Wochen , die Sie damals bei
uns in der Einöde zubrachten , sind die köstlichsten meines Lebens,
und als Onkel Pastor Sie abholte , bin ich vor Sehnsucht fast
gestorben . — lim Ihretwegen habe ich später jede Anstrengung,
jeden Unbill ertragen . Ihnen war meine Stiurme wert , folglich
wurde sie mein Kleinod , und unter Blühe und Arbeit strebte ich
dem Ziel entgegen , das ich jetzt zum Teil erreicht habe . Als ich
Sie unvermutet in Waldungen wiedersah , habe ich mit un¬
beschreiblicher Dankbarkeit empfunden , daß meine Kunst Ihnen
rrrende bereitete . Damals hieß es , Sie wären mit Elliuor von
Dahlberg verlobt , man erwartete allgemein , die Gewißheit darüber
zu hören . Statt dessen reisten Sie plötzlich fort , den Grund
wußte niemand.

Während meines Aufenthalts in der Residenz sah ich Sie
Nicht. Man wußte nicht , wo Sie sich aufhielten . Es war den
meisten um so unerklärlicher , als mit aller Bestimmtheit behauptet
wurde , Sie liebten die junge Verwandte noch mit derselben
Innigkeit , wie Sie es Zeit Ihres Lebens gethan.

Als ich später die Erkennung herbeiführte — nur Gott
allein weiß , wie sehr ich es bereut habe — wollte ich nur , daß
Sic wüßten , was ans der kleinen „Haidelerche " geivorden.
Leder andere Gedanke lag mir fern . - Damals , wie jetzt , sah ich
ln Baroneß Dnhlberg den Gegenstand Ihrer Liebe , Graf Arco.
und so wird es immer bleiben.

„ ^rch habe kein Recht gehabt , darüber zu reden , aber jetzi
mochte ich es sagen , daß die junge Dame in rührender Zuversicht
der Stunde harrt , da jedes Mißverständnis zwischen Ihnen und
chr sich geklärt haben wird . Streit und Kummer , Zorn und
Z 'vang hat sie geduldig ertragen - um Ihretwegen . Rur in der
Liebe hat sie Kraft zum Widerstande gegen den Willen der
Mutter gefunden.

Können Sie mir sagen , daß Sie , Graf Arco , aufgehör!
haben . Elliuor zu lieben , daß dieses Gefühl ans Ihrem Herzen
geichwnnden ? Sie können es nicht , und ich möchte es auch
nabt hören . Mir soll nur eine Liebe gehören — die meiner
Mine . Auch in meiner Brust lebt mir ein alles besiegendes
Gesiihl — die Hingabe an meine Kunst!

Die Erinnerung an die Zeit , da das Bild des stillen , blassen
Fremdlings mein Höchstes war , hat in den letzten Wochen
eine große Trübung erfahren . Schenken Sie es mir ivieder , uno
zwar in dem alten Glanz , indem Sie von einer Werbung ab-
lasscn , die nicht einem Herzensbedürfnis entspricht , sondern nur
eine Leere bannen soll , die jedoch nicht dadurch ausgefüllt wird,
baß ich mein Jawort gebe.

Nur eine ist imstande , Ihnen das volle , ungetrübte Glück zu
schenken, von dem ich Sie von ganzenl Herzen umgeben wissen
mochte , und diese eine , ich wiederhole es , gedenkt Ihrer in
unwandelbarer Treue ."

In tiefer Bewegung hatte der junge Graf zugehört , ohne
Marga ein einziges Mal zu unterbrechen.
„ , stand er auf und ging durch das Zimmer , als müsse er
stch fassen . Dann blieb er vor Marga stehen . Ihre Hände

faffenb , iog er  sie fit seine Sfr me und drückte ihren Kopf a*
feine  Brust . Seine Lippen berührten das schiininernde Haar , di«
Stirn und die Lider , die sich dicht über die ivundersamen Auge»
gelegt.

„Gott schütze Dich , Marga ! Hätte ich eine Schwester , sie
hätte sein müssen , ivie Du , so rein , so hochsinnig und engelsgleich.
Lebe wohl !"

Noch ein Blick ans das liebliche Gesicht , das sich ihm mit
einem glückseligen Ausdruck znwaudte . und im nächsten Augenblick
war Marga allein.

Sie stand noch unbeweglich ans derselben Stelle , als die
Thür wieder anfging und eine schlanke Franengestalt in dem
Nahmen erschien.

Ein staunendes Zögern , als traue sie den eigenen Sinnen
nicht , dann warf die junge Künstlerin sich mit einem gedämpften
Ausruf in zwei sie ninfangeiide Arme.

Als kurz daraus die Muhme in das Zimmer znrückkehrte,
fand sie zu ihrer Verivunderung Graf Ferrari nicht mehr vor.
Statt dessen hielt Fanny von Dahlberg die schluchzende Marga fest
umschlungen.

Fünfzehntes Kapitel.

Zur allgemeinen Freude hatte die Krankheit der Fürstin
einen so günstigen Verlauf genommen , daß der Hof Anfang Juli
nach Schloß Sonnenblick , dein Lieblingsaufenthalt der hohen
Frau , .übersiedeln konnte.

Hier hoffte man die Kräfte vollends gehoben zu sehen,
welche durch das lange Kranksein sehr gelitten hatten.

Warm und voll schien die Sonne ans Zinnen iind Türme
des kleinen Schlosses und die weit geöffneten Fenster ließen eine
köstliche Luft vom Wald und Park hineinströmen.

In den Gemächern traf man die letzten Vorbereitungen.
Die Ankunft der hohen Herrschaften stand unmittelbar bevor.

Hauswart und Hofgärtner gingen noch einmal durch alle
Räume , sich zu überzeugen , daß nichts vergessen war.

„Der Sommer wird wohl ans Sonnenblick dieses Jahr sonst
still werden ", meinte der letztere . „Ihre Hoheit , die Fürstin,
werden das geräuschvolle Leben meiden müssen ."

„Wahrscheinlich . Aber ein paar sogenannte Intime werden
schon später Herkommen " , war die Antwort . „Irgend eine Ab¬
wechselung muß doch sein . Das ewige Einerlei in dieser laut¬
losen Stille wird langweilig . Man spricht schon jetzt von der
jungen Baronin von Dahlberg , die bei den hohen Herrschaften
sehr in Gunst steht . Dann ein oder zwei Herren ans der Residenz.
Hoheit muß seinen Whist haben und auf die Jagd nimmt er
auch sehr gern einen guten Freund mit ."

„Ob der Baron von Dahlberg dann nicht auch Herkommen
sollte ? " fragte der Hvfgärtner . „Ich kenne ihn von klein ans,
habe ihn aber lange nicht gesehen . Er hatte allezeit ein fröhliches
Gemüt und eine leutselige Art , mit den Menschen umzngehen.

„Wer weiß ! Hoheit mag ihn zwar sehr gern , aber mit
seiner Gemahlin lebt er ans kühlem Fuß , erzählt meine Nichte , die
im Dienste der Hofdame ist. Der Baron ist lange Zeit in
Italien gewesen . Er begleitete im Spätwinter Mutter und
Schwester nach Rom . Jetzt ist es Hochsommer und er scheint
das Wiederkonnnen zu vergessen . Seit Monaten ist die junge
Frau allein ans dem Landgut . Hans , laß das Zeltdach weiter
herunter . Das Ruhebett muß ganz vor der Sonne geschützt
werden . Ja , was ich noch sagen wollte , das junge Ehepaar geht
sich aus dem Wege , wo es irgend möglich ist. In der Residenz
wird viel darüber geredet , heißt es ."

„Mnkwürdig , wenn die Menschen sonst keine Sorgen haben,
schaffen sie sich selbst welche", bemerkte der Hosgärtncr seufzend.
— Eine kränkliche Frau und viele kleine Kinder waren die ernsten
und greifbaren Mühsale , die in sein Los gefallen.

„Man will wissen ", fuhr der Hauswart im Weiterschreiten
fort , „Seine Hoheit will ans Wunsch seiner Gemahlin auch die
Freundin der Baronin hierher einladen . Meine Nichte , die Kathi.
erzählt Wunderdinge von dieser Freundschaft . Die Damen sollen
garnicht ohne einander leben können . Denken Sie nur . die
Baronin ist im Frühjahr selbst hingefahren und hat die Dame,
mir nichts , dir nichts , geholt . Dann ist der Gast sehr krank und
bettlägerig gewesen und die Baronin hat sie obendrein gesund
pflegen müssen . Na , nun sagen Sie selbst , es brauchte nur eine
ansteckende Krankheit zu sein , dann stände das Leben aus de»
Sviel ." '( Fortsetzung folgt . )



Wie brate und heche Ich schnell, ipariam und gut?
Wie manche Hausfrau stekit diese Frage , wenn es heißt, den

Svnulugsbraten herzustellen, besonders, wenn zum Kochen Gas
verwendet wird , das Braten aber noch auf dem Kohlenherde vor¬
genommen werden mutz.

Es ist dieses ja noch sehr häufig der Fall , da einerseits die
Vortheile des Bratens mitGas noch nicht genügend bekannt sind,
andererseits die Anschaffungskosten eines zweckmähigen Bratofens
für Gasfeuerung bisher ziemlich hoch erschienen. Man darf sagen
schienen, denn die Ersparnitz auch beim Braten mit Gas in einem
zweckmäßig konstruirten Bratofen ist so erheblich, dah sehr bald
die Anschaffungskosten thatsächlich wieder erspart werden können,
besonders, da die Ersparniß nicht nur in den geringeren Ausgaben
für den Brennstoff , sondern vor allen darin besteht, dah das Fleisch
durch die Art des Bratens ganz erheblich weniger im Gewicht ver¬
liert , da ihm Saft und Kraft vielmehr erhalten bleibt, wie es bei
einem Kohlenherde nicht möglich ist.

Es ist daher dringend zu empfehlen, ausschliehlich mit Gas zu
braten , und können als vorzügliche Bratöfen in zweckmäßiger
Grüß die Germaniabratöfen , schon zum Preise von M . 36 an,
ganz besonders empfohlen werden. Man versäume daher nicht
durch eins der einschlägigen Geschäfte oder direkt vom Fabrikanten
der Firma Osear Winter , Hannover , gegr. 1796, bekannt durch
ihre Dauerbrandöfen Germanen , über 200,00 Stück im Gebrauch,
sich zur Orientirung Preislisten kommen zu lassen.

Gieht
Als iviiksamstss und
dabei unschädlichste*
Mittel empfehlen die
ersten medicinischeo
Auto:Itäten:

02
Ol

Sidonaij$ £3y«
,, . . _ Käuflich in den Apotheken
Vereinige Chemische Werke AsU.Gss. Charloltenburg.

pomade , Gel und schädliche Essenzen
dürfen nicht auf die Kopshaut gebracht
werden. Es giebt etwas viel Besseres,
wodurch haar und Kopfhaut erfrischt
und gestärkt, das haar seidenweich,

glänzend und geschmeidig wird.
Dieses vorzügliche, erstklassige haar-
wasser heißt

und findet sich aus den Toilettentischen
der ersten Kreise, da sein Erfolg ein
ganz unvergleichlicher ist. Man erhält

Acchche Zu Mk . 2.—, Doppel,
flasche Mk . 3.30 in allen feineren
Parfümerien , Drogerien und Coiffeur»
geschäften, auch in Apotheken.

Sic Ihre Einkäufe in Möbel, Betten, Sophas a er Art machen, ersuche
ich Sie, bitte mein Lager zu besichtigen, dort finden Sie alles mit r
Garantie zu staunend billigen Preisen. 9904

Will », Heitmann , Helenenpraste 1,
Ecke der Bleichstraße.

1
IS ene ¥ oll - II äringe,

per Stuck 6, 8, 10 und 15 Ps.
Neues Sauerkraut. Frankfurter Würstche«.

A . Haybach , Wellnhstraße 22. 9107

Jenk HMiidrr WIKingr
ill prim, Superior und Slljlttior-Mchiltt.

Für Wik-ekvkrkächr in%6, %\ %, ^ Tonnen,
stets zum billigsten Gngros-Tages-Prri».

Prompter Versandt.

Wilh . Frickel , nm
Wellritzstraße 33.  _ Telephon 2234.

Wiesbadener Consmichalle! Telks.M
Verkaufs,Icllen: Moritzstr Ui,  Jabnstr . 2 >,. Tedanplah 3

«m ®cn,id,t' y6  Pf - Gemischtes 38 Pf.,
,t 2 Jl 'l 2 °>nste Lüfirahmtafclbiitter pro Pfd. 1.15,

bei 5 1.12, Gelee u. Marmelade pro Pfd. 18, 22  ii . 25 Pf
Fb-Nstes Salatöl pr. Sch. 40 Pf.. Niiböl , Vorlanf . pro Sch.

Fl.. epir,tus per Ltr. 27 Pf.. Petroleum per Ltr. 16 Pst.
Feinste E, »mache , sig per Ltr. 17 Pf., Prima Kernseif « per Pfd.
« F " f ^ SLt9t!VHJ 9 20 Pf . Seifcnpulvcr 3 Packei 17 Pf..
Soda 3 Pfd. 10 Pf., Scheuertücher pr. Sr. 15, 17, 20 Pf..
QrtUmC-^ U- dl -, Hausmachcr Nudeln pro Pfd.
M Ps., Kaffee , roh n. gcbr, pro Pfd. 70, >0, 1.— 1.20 u. 1.40 Ps

?p ^" llziickcr bei5 Pfd. 29 Ps. Hutzucker, in, Hut
pro Psd. 30 Pi, , EiuaEsscnz im Glas 40 Pf. 8788

Restaurant

»Zum goldenen Ross “ ,
Goldgasse 7.

Special-Ausschank von:
Aecht Grätzer Bier , Reichelbräu
Kulmbach , Exportbier der Mainzer

Actien - Brauerei.
Keine Moselweine , sowie vorzügliche Rheinweine

im Glas wie in Flaschen.
8 Köche , civile Preise ; angenehmes Lokal

und Garten.8604

Etablissement Walhalla.
Abends"? " Uh 0 U“b Sonntag , den IO. August 1902.

Zwei grosse Eoncerte de-

aus Wien unter persönlicher Leitung des Componisten Incmss Kosnhat.
!. u. .. Hofkapellfäuger, Mitglied d. k. k. Hofoperu. Domkapelle in Wien

unter Mitwirkung dkl Theater -Kapelle,
sieben Abend vollständig neues Programm.

En,trittskarte » : zu Mk. 1.— (rcserv. Logenplätze1.50) sind zu
haben „i der Hofmustkalieiihandlung von Uvinriel » Wolff . Wil¬
helmstraße 30 und in der Walhalla . 9550

_ Abend-Cassapreis 1.30 und 1.80.

Melirte Kohlen
r ^ P -r Ctr, 1.10, Per Kumpf 20 Pfg. sowie trockenes

Buchen- und Kiefernholz empfiehlt 95̂
C . Caplto , Adlcrstr . 56 u. Herrmnühlgasse 3.

F !echten-Seife -Delphin
wirkt unübertroffen bei nassen und trockenen Flechten, Bariflechtei».
Schlippenflechten. Hautschürfigkeiten. Haarausfall infolge Haarpilz Kopf,
grind rc. k Stück Mk. 1.50 Zu haben in Wiesbaden nur Bictoria-
Apotheke, Rheinstr. 41. Fabr. Delp Elmshauseni. Odw.

Bcstandth. : 3'/// , Chelladrininm, V/,%  Harze 95% Seife. 458/82
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M tttcl  gegen Zttvttcn!
Campher, Naphtalin , Insektenpulver,

Naphtalincampher, Patchouliblätter, Pfeffer»
Lavcndelblüthe» re., sowie

sammttiche Wittel zur
radicalen Vertilgung von Ungeziefer

aller Art empfiehlt

Drogerie Reinhard Götte!,
Michelsberg SS Ecke Schwalbacherstr

Telefon 881 . 6341

L , Ritlenmayer ’s
Guterbesfäiterei liefert von und zur Bahn.

Eilgüter in spätestens 2 Stunden,
Courir -Eilgtiter in spätestens 1 Stande,

Express -Güter in längstens 1 Stunde
nach Eintreffen resp . nach Erhalt der Bestellung.

Alles Nähere auf dem Burean : 3409
Rhetnstpasse 21 (ununterbrochen geöffnet).

Telefone Nr. 2576 u. 12.
Ortsübl . Rollgeld . Grössere Auftraggeber Rabatt.

Verlange» Sie nur d e allein acht mit Etiquette undmeinem Namen:

Fischers WttN-KaorWlhs-Zolbt.
Unerreicht in ihrer aunerordentlichen Nährkraft bei

Kahlheit, sofern noch die geringste Keimfähigkeit vorhanden, und
dünnem, lichten Haar , zur Haarerhaltung , zum Neuwuchs der
Haar« und Erlangung eines vollen , üppigen Haarwuchses.

Fischers Rosmarin -Haarwasser,
vorzüglich zur Erhaltung und Beförderung des Haarwuchses,
üufferst angenehm und erfrischend, reinigt Haare n»d
Kopshaut ohne auszntrockuen. Macht die Haare glänzend,
üppig und seidenweich. Beides „ur allein zu haben:

F . K. Fischer , Metzgergaffe 14, durch den Hof, 1 St . hoch.
Apotheker « erlaeh , Drogerie, Kirchgaffe 63.
Apotheker ßcrling , Drogerie , Gr Burgstraste 13 . 8952

Reeller Ausverkauf
in Cigarren u.Cigaretten,

bei 160 St . 30 - 25 <>/„.
Ana §ta § lus Koecher,

Langgaffe 51 , am Kranzplatz 4708

Friedrich Zander,
an Stelle des 6649

< > früheren Nohlen-Consum vereins/ ^ >
Nur Luiseustraste 34 . Fernsprecher 2325.

Sämmtliche Kohlensorten, Coks, Brikets nur von erstklassigen
Zechen, sowie Brenn- und Anzündeholz zn den vertraglich sestgelegtcn
billigen Genossenschaltspreiscu des übernommenen Eonsumvereius.

gut und billig auch Zahlungs
ItAWÄIUI  crlcichtcrungen , zu haben,

ft. Leicher , Adelheidstratze46.

Für fetten &au $f)alt  billig ». dauerhaft.
Slreichfertige Kattr- «. Oelfarben

in alle « Nuancen,
schnell- und harttrockne» ohne nachzukleven.

Pinsel jeder Art .
Firnift , Möbelpolitur » Linoleum nnd
Parquetwachs , Stahlspäne » Parquet-

tiicher, Schwämme , Fensterleder
und sonstige Scheuerartikel zu haben in der

Drogerie Reinhard flöttel,
Michelsberg 23 , Ecke Schwalbachcrstr.

6342_ »g - Telefon 188  TP«

Versteigerung
einer

Conditorei Ladeueinrichtttttg.
Im Aufträge der Erben wird die znin Nachlasse deS

•f Hof Conditors A.  Boeder gehörige, kunstvoll gearbeitete
Laden. Einrichtung in Palisanderholz mit reicher Bild¬
hauerarbeit, bestehend in:

2 Schränke mit Untersätzen
von je 4.25 m Länge, I». weiß, Marmor, Glas- u Spiegelscheiben,

2  halbrunde Etageren 'Laru.°k!!'.
Spiegel,

4M von je 2,70 m Länge, mit weißem&  Marmor
am Douuerstlig , de« 7. August er , Vorm . LI Uhr,
im Hause des Erblassers,

12  Webergaffe 12,
durch den Unterzeichneten ganz oder getheilt öffentlich meistsietend
gegen Baarzahlung versteigert.

Beffchtiguug kann bis zur Versteigerung jederzeit erfolgen.

Willi , Slefifrfcli*
Auktionator u. Taxator

Bürean : Schwalbacherstraste7. 9430

Mehbesitzer,
die noch keinen Versuch mit dem

berühmten Wriezener Restit .-Fluid,
W Huffett

und den 8392

Fretz- und Mastpulvern
aus der Engel Drogerie , Wriezeu

gemacht haben, sollten dies nicht versäuiuen. Prospekt
gratis in den Verkaufsstellen für Wiesbaden bei
Hacke & Esklouy und Otto Sichert

Inm Uuxemburger Kos
Herderstrahe 1L.

Mittagstisch von60Pfg. an, Exvortbier per Glas 10, 12Pf..
Kulmdacher, Berliner Weißbier , ff reine Weine, Apfelwein

Garteawirthschaft, Kegelbahn und Bereinssaal.
Zum Besuche ladet freundl. ein 8706

Karl Brühl.
Luftkurort Cronbergra.Taunus, Hotelu. RestaurantSchützenhof. Zur begonnenen Saison erlaube mir meiner werihen
Kundschaft, sowie einem verehrte» Publikum mein Gasthof mit großen
lustigen Zimmern, Terrassen u. schatt. Garten- ». GesellschaftSsaal in
geff. Erinnerung zu bringen. Gute reelle Bedienung. (Pension) Teles 4.
4800_ Georg Lorenz, Gastwirth.

99 Waldhänichen^
Restaurant und Sommerfrische.

Einer der schönsten Ausflugspunkte Wiesbadens»
Groster schattiger Garte«, dicht am Wald e.

IHET Fremdenzimmer mit und ohne Pension. » »
Elektrische Beleuchtung, — Telephon-Anschluß No. 2067.

7572 Karl Malier.
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